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Hebte ®r. Kletnert, fantonalbentifdbet ©eroerbefeïretâr.
®er Serbanb bat flcg eine SRettje »ort 3lufgaben ge«

fteUt, foin elfter filnte bte ©târïung be« ©dbroetjerifdben
Staler« unb ©ipfermelfteroerbanbe« burcß SSitglieber»

roerbung für bte Segionaloetbänbe unb burcß ©rünbung
neuer ©eMionen; bte Seßanblung geroerbe' unb beruf«-
polttifdßer fragen, ganj fpejteU ouf bem ©eblete be«

©ubmifftonëroefen« ; bte Seßanblung non Seruf«btlbung«<
fragen, foroett folcße ntc^t nom Sentralfeïretariat geregelt

»erben; bte Sfatereffenroaßrung gegenüber ber Dffent»

lldjlett unb ben Seßörben; tßropaganba für ben SMer-
unb ©ipjerberuf unb görberung be« ïoHegialen unb fame»

rafcßaftltdben ©etfte« unter ben SerufSfoUegen. ©benfo
gebenït er ber 8=rage be« Sacßroudbfe« aDe lufmetüfam-
fett }u fdjenïen. ©te jDrganifation entfpricßt etnern Se»

bürfnt« Innerhalb be« 3Met» unb ©ipferberufe«. @8

ift p hoffen, bag ber neuen Drganifation, bte ftdj bem

Kantonalbewtfdhen ©eroerbeoetbanb anfcßlteßt, gelingen
roirb, ißte Aufgaben im 3>ntereffe be« ganjen Seruf«-
ftanbe« p etfüQen.

Soteniafel.
f anion Holtmann, ©(hteinerntetfter in ©fdjoli*

matt (Sujern) ftarb am 13. Ipril tm Sitter non 61 Qaßren.

f ©ottfrieft 2lmftug«©f<l)an, gimtnermeifter in
Sltetligen (Sern), ftarb am 18. SKpril im 3llter non
57 ftaßren.

Uerscbiedeites.
15,000 neite SBognnngen in bet ©(ßroeij. 3®

3aßre 1930 flttb tn färntlicßen ©emetnben ber ©fumets
mit über 2000 ©htrooßnern total 5741 ©ebSube mit
SBoßnungen bauberoiüigt roorben. ©tefe SCnja^l ift gletdß
ber SorjabrSjiffer. ©te Qaßl ber tn biefen ©ebäuben
im ©otal ootgefebenen Sßoßnungen beläuft jtdß auf
17,770 «nb öberftetgt bte legtjäßrige um 2240 ober
14,4%.

3ttm jürtberiftben Saugefegentrourf. ©er ©tabt'
rat Oon 3üridß bot jum regierungSrätlidßen ©ntrourf
für ein lantonaleS Saugefeg eine ausführliche Serneßm*
laffung ausgearbeitet, in ber eine Seihe bon ÄbänberungS*
öorfcßlägen geftellt roerben. ©abei gibt ber ©tabtrat
ber SWeinung HuSbrucI, ber Reibenbausbau, ber
inSbefonbere bom genoffenfcbaftlicßen äBobnungSbau im
Sntereffe ber äßinberbemittelten gepflegt roecbe, fei auch
bom ftäbtebaulidben unb fojialhbgienifcben ©tanbpunft
aus gu begrüßen unb im ®efe| entfprecljenb ju berüä-
fidßtigen. Entgegen bem (Sntrourf t)ätt es ber ©tabtrat
aus gefunbheitlidßen ©cünben für unerroünfdht, äßohn»,
©tbiaf» unb SxbeitSräume gegen Sid^tljöfe bin, in benen
bte Suft erfahrungsgemäß ftagniere, jujulaffen ; er for*
bert, baß bie genfter biefer Säume bireft ins gteie
führen müffen. SBeiter pofiuliert er, baff bie SlrbeitS«
räume im Seiler auf ber genfterfeite roenigftens um
ein fünftel ihrer Ijöije über bas angrenjenbe terrain
binauSreidben ; babei tnüffe in Sauf genommen roerben,
bafj baburcb inSbefonbere bie Senbite ber ©efcßäfts»
häufet etroaS gemtnbert roerbe, ba ber Btigang ju ben
Säben, (bie nirgenbs in ben ©cbboben ^tnaBret<^en
bürfen) nur über einige ©tufen erfolgen !ann. Schließlich
regt ber ©tabtrat an, bie gefunbßeitspoliieilichen Se»
fiimmungen roie im bisherigen ®efe| in einen befonbern
Slbfdpitt jufammenjufaffen unb babei auch folgenbe
Sorfcßrift aufjuftetlen : „3ft bas Seroobnen ober Se»
roerben eines ©ebäubeS ober einzelner Säume mit er«
beblidben gefunbßeitlichen ÜJHßftänben berbunben, unb
roeigert ftd) ber ©igeniftmer, bie nötigen Serbefferungen

MMmadmni
jeder Ort Maschinen » t

für Teigwarenfabriken, Stein-, Marmor-
und Glasindustrie, Holzbearbeitungs-
maschinen, Einbau von Kugellagern,
schmiedeiserne Riemenscheiben,

Schleifsteine, Schleifmaschinen,

Transmissionen, Montagearbeiten etc.

S. MULLER-HEIER, ZURICH
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borjunebraen, fo fann bie ©efunbbeitSbebörbe biefe ©e»
bäube ober einzelne Säume bis jur Sebebung ber
SJiißfiänbe als für SEBoßn., ©dbtaf* ober SlrbeitSjroedle
ungeeignet erflären. ©ie ©efunbbeitSbebörbe ift in biefem
gaÛe beredbtigt, bie Säumung biefer ©ebäube ober
biefer ©ebäubeteile Porjufdbreiben."

@t® neuer ftäbttfdber Srunneu itt gürtdb. ©« gibt
tn 3&ridb ntdbt oiele Srunnen mit ©terftguren. ©er
£irfcb mit oergolbetem ©eroetb, im ©pigrolnïel sroifdßen
Simmat unb ©ißl, unb ber Çunb oon £. 2Rat!roalber,
ber auf bem Sllbtërleberplag unb an oerfcßtebenen anbern
Drten aufgeteilt rourbe, ftnb roobl bte roidbtigften Sei»
fplele. Unb bodb ftnb ©termotioe befonber« bei Srunnen-
plaftiten tn Anlagen unb auf fttnberfpielplägen febr bant<
bar. Umfo begrüßen«wer ter ift e«, baß tn ber eon ber
©tabtoerroaltung eorgefebenen Sethe neuer Bterbrunnen
audh bte ©terplaftil gut o er treten ift. 3ln ber äußerften
©renje oon Dberftraß ift im SStnfel groifdfen SBinter-
tburer- unb Sangmauerftraße eine Seßgruppe be« tn
Sari« arbeitenben Silbhauer« Slrnolb juggler, ber
au« Srtenj flammt, al« plaftifcßer ©dhmudt eine« neuen
Srunnen« aufgefteQt roorben; ba« @ip«mobeH roar not
furjem im ^uppelfaal be« Runfthaufe« p feßen. ©te
fünftlerifdßen Sorjüge btefeS fqmpatßifdßen fßerfe« liegen
in bem natürlichen unb pgletcß formal gefdßloffenen
SebenetnanberfteQen be« fdßlanten, großen ©tere« unb
be« nodß unauSgeroadßfenen, tn fetner ©teifbelnigfeit gut
beobadßteten Meinen Seßletn«; tn einmütigem gufammen-
Mang brütien bte beiben Köpfe gefpannte tKdßtfamlett
au«. ®te in ber ©teßeret Süetfdßi 31.»®. ht 3larau feßt
fcßön gegoffene ^laftiî, beren Dberftädße rooßl nodß etne

Überarbeitung erfahren roirb, ergibt mehrere roirîung«-
oolle 3lnßdßten, roa« ißr an btefem exponierten ©tanbort
feßr pßatten ïommt.

©le ïanttg gehaltene, acßtedlige Srunnenfdßale, bte

einftroetlen, folange nodß fetn 9Baffer bartn ift, fedß«
ober adßt jugenblt^en Snrooßnern bequem al« ©ummel'
plag btent, fnüpft an eine belannte altfdßroetierifdße Srun»
nenform an, bodß tn Metnerem luSmaß al« bte ftäbtl«
fcßen Srunnen früherer ^aßrßunberte. ©te Hehte 3ht<
tage, bte mit fteben jungen Kaftantenbäumen bepftanjt
iß, fteßt bem fonnigen unb freunbltdßen Duartter gut
an ; gefdßloffene, farbig gehaltene S&oßnhauSretßen, Mare
©traßengüge unb neu angelegte ©rünftäcßen ergeben in
ißrem Umîretë ein neujettltdbe« frifcße« ©efamtbilb.

Kantonale« ©edßnifttm Siel, ©a« Kantonale ©edß-
ntfum Stel ßat fetn ©(huljaßr am 28. 3Jtärj im ooÖ«

befegten SatßauSfaal mit einer einbrucfSooKen S^mo-
tionSfeter abgefthloffen. ©et S^äßbent ber 3tufßdßt«<
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liebte Dr. Klàert. kantonalbernischer Gewerbesekretär.
Der Verband hat sich eine Reihe von Aufgaben ge»

stellt, so in erster Linie die Stärkung des Schweizerischen

Maler- und Gipsermetsteroerbandes durch Mitglieder-
Werbung für die Regionalverbände und durch Gründung
neuer Sektionen; die Behandlung gewerbe- und berufs-
politischer Fragen, ganz speziell auf dem Gebiete des

Submissionswesens; die Behandlung von Berufsbildungs-
fragen, soweit solche nicht vom Zentralsekretariat geregelt

werden; die Jnterefsenwahrung gegenüber der Offent-
ltchkeit und den Behörden; Propaganda für den Maler-
und Gipserberuf und Förderung des kollegialen und käme-

raschaftlichen Geistes unter den Berufskollegen. Ebenso
gedenkt er der Frage des Nachwuchses alle Aufmerksam-
kett zu schenken. Die Organisation entspricht einem Be-
dürfnis innerhalb des Maler- und Gipserberuses. Es
ist zu hoffen, daß der neuen Organisation, die kich dem

Kantonalbernischen Gewerbeoerband anschließt, gelingen
wird, ihre Aufgaben im Interesse des ganzen Berufs-
standes zu erfüllen.

Totentafel.
î Anton Portmann, Schreinermeister in Gscholz-

matt (Luzern) starb am 13. April im Alter von 61 Jahren,
-j- Gottfried Amstvtz-Tschan. Zimmermeister in

Merltgen (Bern), starb am 18. April im Alter von
57 Jahren.

llm»iîàîî.
15,VW nene Wohnungen in der Schweiz. Im

Jahre 1930 sind in sämtlichen Gemeinden der Schweiz
mit über 2000 Einwohnern total 5741 Gebäude mit
Wohnungen baubewilligt worden. Diese Anzahl ist gleich
der Vorjahrsziffer. Die Zahl der in diesen Gebäuden
im Total vorgesehenen Wohnungen beläuft sich auf
17,770 «nd übersteigt die letztjährige um 2240 oder
14,4'/..

Zum zSrcherischen Baugesetzentwurs. Der Stadt-
rat von Zürich hat zum regierungsrätlichen Entwurf
für ein kantonales Baugesetz eine ausführliche Vernehm-
lassung ausgearbeitet, in der eine Reihe von Abänderungs-
Vorschlägen gestellt werden. Dabei gibt der Stadtrat
der Meinung Ausdruck, der Reihenhausbau, der
insbesondere vom genossenschaftlichen Wohnungsbau im
Interesse der Minderbemittelten gepflegt werde, sei auch
vom städtebaulichen und sozialhygienischen Standpunkt
aus zu begrüßen und im Gesetz entsprechend zu berück-
sichtigen. Entgegen dem Entwurf hält es der Stadtrat
aus gesundheitlichen Gründen für unerwünscht, Wohn-,
Schlaf- und Arbeitsräume gegen Lichthöfe hin, in denen
die Luft erfahrungsgemäß stagniere, zuzulassen; er for-
dert, daß die Fenster dieser Räume direkt ins Freie
führen müssen. Weiter postuliert er, daß die Arbeits«
räume im Keller auf der Fensterseite wenigstens um
ein Fünftel ihrer Höhe über das angrenzende Terrain
hinausreichen; dabei müsse in Kauf genommen werden,
daß dadurch insbesondere die Rendite der Geschäfts-
Häuser etwas gemindert werde, da der Zugang zu den
Läden, (die nirgends in den Erdboden hinabreichen
dürfen) nur über einige Stufen erfolgen kann. Schließlich
regt der Stadtrat an, die gesundheitspolizeilichen Be-
stimmungen wie im bisherigen Gesetz in einen besondern
Abschnitt zusammenzufassen und dabei auch folgende
Vorschrift aufzustellen: „Ist das Bewohnen oder Be-
werben eines Gebäudes oder einzelner Räume mit er-
heblichen gesundheitlichen Mißständen verbunden, und
weigert sich der Eigentümer, die nötigen Verbesserungen

leà »ff stlssvliilien « t

sür Teigwgrvnfsbi'iicvn, Stein-, IVIsrmor-

unä Vîlssînrlusti'ie, i-lolrbesrbvitungs-
mssobinen, Einbau von Kugellagern,
sobmiecleiserne kîivmensvbeîbvn,

Svblviksivinv, Sebleismssvbinvn,
7^rsnsmissionvn, IVlontagearbeiten vtv.

5. nuu« »US«. Tvm«
cvp«e55en5?kQ55e SS. 1464

vorzunehmen, so kann die Gesundheitsbehörde diese Ge-
bäude oder einzelne Räume bis zur Behebung der
Mißstände als für Wohn-, Schlaf- oder Arbeitszwecke
ungeeignet erklären. Die Gesundheitsbehörde ist in diesem

Falle berechtigt, die Räumung dieser Gebäude oder
dieser Gebäudeteile vorzuschreiben."

Et« ne«er stSdttscher Brunnen in Zürich. Es gibt
in Zürich nicht viele Brunnen mit Tterstguren. Der
Hirsch mit vergoldetem Geweih, im Gpitzwtnkel zwischen
Limmat und Sihl, und der Hund von H. Markwalder,
der auf dem Albisrtsderplatz und an verschiedenen andern
Orten aufgestellt wurde, find wohl die wichtigsten Bei-
spiele. Und doch sind Tiermotive besonders bei Brunnen-
Plastiken in Anlagen und auf Ktnderspielplätzen sehr dank-
bar. Umso begrüßenswerte« ist es, daß in der von der
Stadtverwaltung vorgesehenen Reihe neuer Zierbrunaen
auch die Tierplastik gut vertreten ist. An der äußersten
Grenze von Oberstraß ist im Winkel zwischen Winter-
thurer- und Langmauerstraße eine Rehgruppe des in
Paris arbeitenden Bildhauers Arnold Huggler, der
aus Brtenz stammt, als plastischer Schmuck àes neuen
Brunnens aufgestellt worden; das Gipsmodell war vor
kurzem im Kuppelsaal des Kunsthauses zu sehen. Die
künstlerischen Vorzüge dieses sympathischen Werkes liegen
in dem natürlichen und zugleich formal geschlossenen
Nebeneinanderstellen des schlanken, großen Tieres und
des noch unausgewachsenen, in seiner Tteifbeinigkett gut
beobachteten kleinen Rehletns; in einmütigem Zusammen-
klang drücken die beiden Köpfe gespannte Achtsamkeit
aus. Die in der Gießerei Rüetschi A.-G. in Aarau sehr
schön gegossene Plastik, deren Oberfläche wohl noch eine
Überarbeitung erfahren wird, ergibt mehrere wirkungs-
volle Ansichten, was ihr an diesem exponierten Standort
sehr zustatten kommt.

Die kantig gehaltene, achteckige Brunnenfchale, die
einstweilen, solange noch kein Waffer darin ist, sechs
oder acht jugendlichen Anwohnern bequem als Tummel-
platz dient, knüpft an eine bekannte altschweizerische Brun-
nensorm an, doch in kleinerem Ausmaß als die städti-
schen Brunnen früherer Jahrhunderte. Die kleine Au-
läge, die mit sieben jungen Kastanienbäumen bepflanzt
ist, steht dem sonnigen und freundlichen Quartier gut
an; geschlossene, farbig gehaltene Wohnhausreihen, klare
Straßen züge und neu angelegte Grünflächen ergeben in
ihrem Umkreis ein neuzeitliches frisches Gesamtbild.

Kantonales Technikum Btel. Das Kantonale Tech-
nikum Btel hat sein Schuljahr am 28. März im voll-
besetzten Rathaussaal mit einer eindrucksvollen Promo-
tionsfeier abgeschlossen. Der Präsident der Aufsicht?-
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lommiffton, ©roßrat ®t. S. Meter, Stel, jetebnete In
Inappen Umriffen bte ©ntwicftog bet freien Stlbung
fett ber Regeneration. gabriEant Maurice Saudjer, Mtt>
glteb ber Subîommiffion für bte Uhrmacherfehute, wenbete
fleh tn franjöftfcher Rebe an bte Schüler. ®ireîtor grteb«
ric$ ©aager entwarf etn tntereffanteS Stlb beS jahreS«
gefehehenS an ber Stnftalt unb banfte bem ©roßen Rat
für bte nun bewilligten Rrebite non 400,000 granlen
für ben Ausbau ber Saboratorten. gfir bte austreten«
ben ©djfiler richtete iß. Majju^eUi aus Sugano, neu«

biplomterter Mafc^tnentedbntter, tn pactenber itallenifcher
Rebe SBBorte warmen ®anfe8 an Sehörben, Anffalt unb
Sehterfchaft. Stach ber ®iplomoerteilung überbrachte
RegterungSrat joß ©ruß unb ©lüelwunfd} ber SRe=

gterung.
Son ben Söaffermeffern. ®te großen Anforberungen,

bte beute tn tjpgtentfdjer Seztehung geffeUt werben, haben
tn ben lefcten jahtzehnten altgemein p einem immer
größeren SBafferoerbrauch geführt; bteS hatte etne »er«
mehrte SBeanfprudjung ber SBafferoerforgungSanlagen zur
golge. @8 machte fiel) bähet unter ben aBaffetfad&männetn
fchon balb ber SBunfch nach etner M- ffung beS SBaffer«
nerbrauchS geltenb. Set ber großen SBaffermenge, bte

in Sern, wte an oteten anbern Orten, bem 2ßaffetner«
brauchet jâhrltch *ufteht, btent ber SBaffetmeffer als
JlontroHtaffrument, um feftjufteQen, ob bte zugeteilte
SBaffetmenge flberfchritten wirb ober nicht. ®a nur bei
etner überf^reitung beS norgefehenen jährlichen SBaffet«
Derbrauchs etne Mehrtajation erfolgt, ftnb bte Staffer«
meffet in ber ©chwetz, im ©egenfafc ju ben ©aSmeffern
unb ben ©leltrijitätSjählern, fett etnigen fahren ber
©iehpfficht ntdjt mehr unterteilt.

Stach etnem in ber ©eftion Sern beS ©<hwei$erif$en
îechntîeroerbanbeS oon Çerrn B- Bottenberg gehal»
tenen Sortrag unterfchetbet man hnuptfüchlich Scheiben«
ober Solumenmeffer unb glügelrab« ober ©efchwtnbig«
tettSmeffer. ®le erftgenannten Apparate haben jwet
Meßtammern, bte wechfelwetfe gefüllt unb entleert wer«
ben. jebe ©ntleerung wirb an etn Meß« unb 3ciget«
wert übertragen, baS ben Setbrauch tn Rubilmetem an«

gibt. Set ben ©efchwtnbiglettSmeffern unterfchetbet ber
gadjmann ®rodtenläufer unb Staßläufer unb unter btefen
wteber ©tnftrahl« unb Mehtffrahlmeffer. SBährenb bei
ben Stößläufern baS Meß« unb Setgerwerl ftänbtg im
Staffer tft, befteht bei ben Srocfenläufern etne gute ®ich«

tung jwifchen bem rom Staffer angetrtebenen Meßrab
unb bem mit btefem unb ben jeigern oerbunbenen Qä^l=
wer!.

jahrzehntelange Seobachtungen haben gejetgt, baß
burch ben ©tnbau oon Staffermeffern ber StafferhauS»
halt in StafferoerforgungSantagen günftig beetnflnßt wirb.
®te8 würbe burch Berrn ®eiler, jnfpeltor ber fan«
tonalen SranboerffcherungSanffalt in Sern, beftätigt. AuS
fetner langjährigen ißrajeis îonnte B«* Setter etnige be«

fonberS mariante Setfptele über fehr gertngen unb fehr
großen Stafferoetbrauch (Setfdjmenbung) tn berntfehen
©emetnben anführen. Stach bem ©tnbau oon Staffer«

meffern fteQt ftch etn gletchmäßtgerer Staffetoerbrauch etn.

©aSftatiffU. ®te ©aSerjeugung unb bamit auch bte

©aSabgabe ber fdjwetzerifchen ©aSwerîe hat im jähre
1930 wteber etne erhebliche 8»«ahme erfahren, ©te
ift auf 228,522,000 m® gefttegen, gegenüber 222,693,000
RubiEmeter im Soijahre. ®te 3««ahme beträgt 35%.
jn btefen 3^" tft bte ©aêlteferung oon Ronftanj an

B«i mutuelle» Dopptlst»du»fit» oder

unrictuigei Häresie» bitte» wir, s«
retlâniere», »k «»iätige Roste» zu
spare». Die Expedition.

bte f<hwetjetif«hen Sobenfeegemetnben Inbegriffen. ®te
nachfotgenbe 8afammenfteHung gibt etnen überbltc! übet
bte ©ntwtcflung ber ©aSerjeugung ber fchwetjerifchen
©aSmette feit bem jähre 1920 :

m' m"
1920 131,594,724 1926 177,756,075
1921 131,476,613 1927 190,671,434
1922 137,905,003 1928 202,878,374
1923 147,176,198 1929 218,873,182
1924 157,218.027 1930 226,568,149
1925 168,473,723

jm abgelaufenen jähre ffnb wteberum runb 20,000
©aSmeffer neu tnftaUlert worben (baoon 2500 afletn tn
ber ©tabt 8ö"th)« ®a§ ungefähr etner gleichen Anzahl
oon ©aSEüchen entfpricht. ®a8 ©aSwerf ber ©tabt
3üri<h oerjetchnet im jähre 1930 etne ©rjeugung oon
48,447,500 m® gegen 47,427,600 m® im Sorjahr, b. i.
etne Steigerung oon 2,1 %. ®aS ©aSwert oon 3üttch
erzeugt faft genau fo otel ®aS wte baS jwett' unb britt«
größte Star! (Safel unb ©enf) zufammen, ober nolle
21 % ber gefamten fchwelzetifchen ©aSprobultion.

Autogen«©ctjweiß(m$. ®er nächfte Rurs ber Autogen«
©nbreß 31. ®. Birgen wirb abgehalten nom 4,-7. Mai.
Serlangen ©te bai Programm.

£iteraittr«
»Süchtig jfolieren gegen ©runb« un» Xagwaffer, gegen

Ratte nnb SßSrtne, gegen ©chall nnb ©rf^ütternng*.
Son ®r. B- 3Bether. Sltabemifdher Serlag ®r.
gtiß SEBebeCinb & ®o. Stuttgart. 176 ffietten,
145 Slbbitbungen. 1930. ißretS ftetf geheftet SM. 4.—.
©rft oor wenigen jahrzehnten hat fleh tn ber Sau«

weit bte Stotwenbiglett herauSgeftellt, ber jfoltertechnt!
größere lufmerlfamïeti zaz«»»enbe«. Iber erft in ben
Ießten jähren begann bte Süffenfchaft ftch "tit ber Ma«
teste ernffhaft zu befchäftigen. ®te älteften jfolterungen
waren gegen SBaffetanbrang gerichtet, bezw. gegen SBanb«

burchfeuchtung. Mit ber letzteren fleht aber tn engftem
jufammenhang bte jfolterung gegen SBürrne unb Äälte,
ba bte Rälte bte SuftfeuchtigEett als SBaffer z»w Slteber«
fchlag an SBanbflächen brtngt. Stabio unb Slutooerlehr
forgten ihrerfetts bafür, baß enbltch auch ber jfolterung
gegen Schall unb ©rfäjütterungen bte gebührenbe Seach«

tung gezollt würbe. ®aS oorltegenbe Such iff bas erffe,
baS etne fqffematifche 3ufammenffellung aller belannten
jfoltermittel mit ben nötigen über beren
richtige Setwenbung liefert, jn brei Bauptfapiteln
werben geudhtiglettsfdhuß, Äülte« unb SBärmefchuß bezw.
Schall« unb ©tfchfitterungSfchuh behanbelt. jebem Ra^

pitel wirb etne wiffenfchaftltche ®atlegung zur ©infüh«
rung oorauSgefchidtt. ©S ftnben ftch barunter Seiträge
namhafteffer ©achoerffänbiger, wie ®r. tag. j. ®. ©am«

merer, Setlin, unb ®r. tag. Sßeiher, Stuttgart, ©obann
werben bte widjtigffen unb beff erprobten jfoltetmittel ta
SBBort unb Silb oorgeführt, ihre ©inbauten in SBänbe,

gußböben unb ®ächer mit aQen ©tazelheiten für ben

SHrdjiteEten unb auSführenben Unternehmer in llarer
SBetfe erläutert, jn Duerfchnttten unb Slnffdhten ober

auch ta Sichtbilbern werben lonffrultioe Anleitungen unb
SerarbeitungSoerfahren etabeutig llar herausgearbeitet.
SEBo wiffenf^aftlidhe gorfchungSergebniffe oorliegen, wer«
ben folc|e tn Tabellen wtebergegeben, fo übet SBärme»

leitzahlen, relatioe ©chaübur^läfftgteiten oerfchtebener
jfolierffoffe im Sergleich zu ben bisherigen gewöhnlichen
Sauffoffen. gormelerläuterungen geben bem ßefer bte

MöglichEett, eigene Rechnungen aufzuffeQen. SiiemalS
fann aus gefammelten ißrofpeEten etwas auch uur ähn>

lieh wertooQeS zufammengeffeüt werben, benn |ter wirb
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kommission, Großrat Dr. A. Meter, Btel, zeichnete in
knappen Umrissen die Entwicklung der freien Bildung
seit der Regeneration. Fabrikant Maurice Voucher, Mit>
glted der Subkommission für die Uhrmacherschule, wendete
sich in französischer Rede an die Schüler. Direktor Fried-
rich Taager entwarf ein interessantes Bild des Jahres-
geschehens an der Anstalt und dankte dem Großen Rat
für die nun bewilligten Kredite von 400,000 Franken
für den Ausbau der Laboratorien. Für die austreten-
den Schüler richtete P. Mazzuchelli aus Lugano, neu-
diplomierter Maschinentechniken in packender italienischer
Rede Worte warmen Dankes an Behörden, Anstalt und
Lehrerschaft. Nach der Diplomverteilung überbrachte
Regierungsrat Joß Gruß und Glückwunsch der Re-
gterung.

Von den Wafsermtsser«. Die großen Anforderungen,
die heute in hygienischer Beziehung gestellt werden, haben
in den letzten Jahrzehnten allgemein zu einem immer
größeren Wasserverbrauch geführt; dies hatte eine ver-
mehrte Beanspruchung der Wasserversorgungsanlageu zur
Folge. Es machte sich daher unter den Wasserfachmännern
schon bald der Wunsch nach einer Messung des Wasser-
Verbrauchs geltend. Bei der großen Wassermenge, die
in Bern, wie an vielen andern Orten, dem Wasserver-
braucher jährlich »«steht, dient der Wassermesser als
Kontrollinstrument, um festzustellen, ob die zugeteilte
Wassermenge überschritten wird oder nicht. Da nur bei
einer Überschreitung des vorgesehenen jährlichen Wasser-
Verbrauchs eine Mehrtaxation erfolgt, sind die Wasser-
mefler in der Schweiz, im Gegensatz zu den Gasmessern
und den Elektrizitätszählern, seit einigen Jahren der
Eichpflicht nicht mehr unterstellt.

Nach einem in der Sektion Bern des Schweizerischen
Technikerverbandes von Herrn H. Hottenberg gehal-
tenen Vortrag unterscheidet man hauptsächlich Scheiben-
oder Volumenmesser und Flügelrad- oder Geschwindig-
keitsmesser. Die erstgenannten Apparate haben zwei
Meßkammern, die wechselweise gefüllt und entleert wer-
den. Jede Entleerung wird an ein Meß- und Zeiger-
werk übertragen, das den Verbrauch in Kubikmetern an-
gibt. Bei den Geschwindigkeitsmessern unterscheidet der
Fachmann Trockenläufer und Naßläufer und unter diesen
wieder Einstrahl- und Mehrstrahlmesser. Während bei
den Naßläufern das Meß- und Zetgerwerk ständig im
Wasser ist, besteht bei den Trockenläufern eine gute Dich-
tung zwischen dem vom Wasser angetriebenen Meßrad
und dem mit diesem und den Zeigern verbundenen Zähl-
werk.

Jahrzehntelange Beobachtungen haben gezeigt, daß
durch den Einbau von Wassermessern der Wasserhaus-
halt in Wasserversorgungsanlagen günstig beeinflußt wird.
Dies wurde durch Herrn Geiler, Inspektor der kan-
tonalen Brandverstcherungsanstalt in Bern, bestätigt. Aus
seiner langjährigen Praxis konnte Herr Seiler einige be-

sonders markante Beispiele über sehr geringen und sehr

großen Wasserverbrauch (Verschwendung) in bernischen
Gemeinden anführen. Nach dem Einbau von Wasser-
messern stellt sich à gleichmäßigerer Wasserverbrauch ein.

Gasstatistik. Die Gaserzeugung und damit auch die
Gasabgabe der schweizerischen Gaswerke hat im Jahre
1930 wieder eine erhebliche Zunahme erfahren. Sie
ist auf 228,322,000 m' gestiegen, gegenüber 222,693,000
Kubikmeter im Vorjahre. Die Zunahme beträgt 35°/°.
In diesen Zahlen ist die Gaêlieferung von Konstanz an

Sei evesmeüe« voppei»e»a«»g»» säe?

«ttttlchtige« Mre«te» ditte» M. »«
keV««w««. «« «««Stige ssottt« zu
sMsres. Nie ExpeMIo«

die schweizerischen Bodenseegemeinden tnbegriffen. Die
nachfolgende Zusammenstellung gibt einen Überblick über
die Entwicklung der Gaserzeugung der schweizerischen
Gaswerke seit dem Jahre 1920 :

m' III"
1920 131,594,724 1926 177,756,075
1921 131.476.613 1927 190,671,434
1922 137.905.003 1928 202 878,374
1923 147,176,198 1929 218.873,182
1924 157.218.027 1930 226,568,149
1925 168,473,723

Im abgelaufenen Jahre find wiederum rund 20,000
Gasmesser neu installiert worden (davon 2500 allein in
der Stadt Zürich), was ungefähr einer gleichen Anzahl
von Gasküchen entspricht. Das Gaswerk der Stadt
Zürich verzeichnet im Jahre 1930 eine Erzeugung von
48,447,500 gegen 47,427,600 im Vorjahr, d. i.
eine Steigerung von 2,1 «/«. Das Gaswerk von Zürich
erzeugt fast genau so viel Gas wie das zweit- und dritt-
größte Werk (Basel und Genf) zusammen, oder volle
21»/« der gesamten schweizerischen Gasproduktion.

Autogen-Schweißlurs. Der nächste Kurs der Autogen-
Endreß A G. Horgen wird abgehalten vom 4.-7. Mai.
Verlangen Sie das Programm.

Literatur.
„Richtig Isolieren gegen Grund-und Tagwafler, gegeu

Kälte und Wärme, gegen Schall und Erschütterung".
Von Dr. H. Weiher. Akademischer Verlag Dr.
Fritz Wedekind à Co. Stuttgart. 176 Seiten,
145 Abbildungen. 1930. Preis steif geheftet RM. 4.—.
Erst vor wenigen Jahrzehnten hat sich in der Bau-

welt die Notwendigkeit herausgestellt, der Jsoltertechntk
größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Aber erst w de»
letzten Jahren begann die Wissenschaft sich mit der Ma-
terie ernsthaft zu beschäftigen. Die ältesten Isolierungen
waren gegen Wasserandrang gerichtet, bezw. gegen Wand-
durchfeuchtung. Mit der letzteren steht aber in engstem
Zusammenhang die Isolierung gegen Wärme und Kälte,
da die Kälte die Luftfeuchtigkeit als Wasser zum Nieder-
schlag an Wandflächen bringt. Radio und Autoverkehr
sorgten ihrerseits dafür, daß endlich auch der Isolierung
gegen Schall und Erschütterungen die gebührende Beach-
tung gezollt wurde. Das vorliegende Buch ist das erste,
das eine systematische Zusammenstellung aller bekannten

Jsoliermittel mit den nötigen Hinweisen über deren
richtige Verwendung liefert. In drei Hauptkapitel»
werden Feuchtigkeitsschutz, Kälte- und Wärmeschutz bezw.
Schall- und Erschütterungsschutz behandelt. Jedem Ka-
pitel wird eine wissenschaftliche Darlegung zur Einfüh-
rung vorausgeschickt. Es finden sich darunter Beiträge
namhaftester Sachverständiger, wie Dr. tng. I. S. Cam-
merer, Berlin, und Dr. wg. Weiher, Stuttgart. Sodann
werden die wichtigsten und best erprobten Jsoliermittel in
Wort und Bild vorgeführt, ihre Einbauten in Wände,
Fußböden und Dächer mit allen Einzelheiten für den

Architekten und ausführenden Unternehmer in klarer
Weise erläutert. In Querschnitten und Ansichten oder

auch in Lichtbildern werden konstruktive Anleitungen und
Verarbeitungsoerfahren eindeutig klar herausgearbeitet.
Wo wissenschaftliche Forschungsergebnisse vorliegen, wer-
den solche in Tabellen wiedergegeben, so über Wärme-
lettzahlen, relative Schalldurchlässtgketten verschiedener
Isolierstoffe im Vergleich zu den bisherigen gewöhnliche«
Baustoffen. Formelerläuterungen geben dem Leser die

Möglichkett, eigene Rechnungen aufzustellen. Niemals
kann aus gesammelten Prospekten etwas auch nur ähn-
lich wertvolles zusammengestellt werden, denn Hier wird
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